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Amtlicher Zeil
Verbot der Teilnahme auswärtiger unifor¬mierter Nationalsozialisten an national -

sozialistischen Kundgebungen in Baden
Anläßlich eines von den badischen Nationalsozialistenin Durlach am 27 . April veranstalteten sogenannten

„Deutschen Tages " ist es , wie in der Presse bereits be¬
richtet wurde , zu schweren Ausschreitungen gekommen ,an denen hauptsächlich uniformierte Nationalsozialistenaus der Psalz beteiligt waren . Diese Vorgänge habenden Minister des Innern veranlaßt , mit sofortiger Wir -
kung im ganzen Lande Baden alle öffentlichen Kund -
gebungen , Aufzüge und Umzüge , Durchmärsche und Ver -
sammlungen unter freiem Himmel oder in geschlossenenRäumen zu verbieten , an denen sich Mitglieder außer -
badischer nationalsozialistischer Organisationen in Uni -
form beteiligen . Außerdem sind die Bezirksämter er-
mächtigt , alle Kundgebungen usw . zu verbieten , sofern
durch die Beteiligung von Nationalsozialisten in Bundes -
kleidung aus anderen Orten die Gefahr einer Störungdes öffentlichen Friedens gegeben ist.

Dieses Verbot wird von allen ordnungsliebenden Krei -
sen der Bevölkerung begrüßt werden . Das Anders -
gesinnte zu Gegenkundgebungen aufreizende VerhaltenHer Nationalsozialisten in Durlach und ihr Vorgehen
gegen die Polizei als die Vertreterin der staatlichenAutorität waren derart , daß unter allen Umständen einer
Wiederholung solcher Vorgänge vorgebeugt werden muß .Aas verlangt die Pflicht der Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ruhe und Ordnung . Wie in unserem Nach -
barlande Hessen durch ein gleiches Verbot des Innen -
sninisters die Ausschreitungen von Frankfurter Natio -
nalsozialisten unterbunden werden sollen , so soll Störun -
Den der Ordnung und Sicherheit durch auswärtige Na -
tionalsozialisten auch in Baden durch das obige Verbot
ein Riegel vorgeschoben werden . Keine politische Gruppe
hat das alleinige Recht auf die Straße . Bei weiteren
Bedrohungen des öffentlichen Friedens durch ihre
Sturmabteilungen würden die Nationalsozialisten die
hiegiernng zwingen , auch ein Uniformverbot auszuspre -
Lhen .

Die Höheren Lehranstalten in Baven
Vom Unterrichtsministerium wird uns geschrieben :

Auf Grund eines Landtagsbeschlusses hat die Unter -
xichtsverwaltung das Bedürfnis für de» Fortbestandeiner Anzahl von Klassen an Höheren Lehranstalten nach-
geprüft . Zwei Ursachen sind es , die als Mißstand des
Höheren Schulwesens immer drückender empfunden wer -
den , einmal die starke zahlenmäßige Steigerung der Abi -
turienten und das andere Mal , es klingt dies fast wider -
spruchsvoll , die verhältnismäßig geringe Frequenz der
Oberen Klassen an Höheren Schulen kleinerer Städte , ge-
genüber welcher sich die damit für Staat und Gemeinden
Verbundenen hohen Ausgaben kaum rechtfertigen lassen .Die Zahl der Abiturienten ist im Laufe der letzten
Hahre unverhältnismäßig höher angewachsen , als die
Zahl der Stellen , die Abiturienten offenstehen . Diese
Entwickelung ist die Folge der Tatsache , daß leider viel -
fach mehr Stellen für den gehobenen Dienst in der
Staats - wie in der Privatwirtschaft ohne die Nachwei -
sung der Abiturberechtigung nicht mehr zu erlangen sind .
In den kleineren Städten des Landes baute man in -
folgedessen in den letzten Jahren der Reihe nach die Hö -
Heren Lehranstalten zu Vollanstalten aus . Aus Realschu -
len machte man Oberrealschulen oder man baute sie zuRealgymnasien um , und die Folge ist nun , daß vielfachseitens der Schulleitungen selbst, Schüler zum Besuch die-
ser Anstalten gesucht werden müssen . Trotzdem weisenin manchen Städten die oberen Klassen nur eine ganzgeringe Schülerfrequenz auf .

Die Uuterrichtsverwaltung kam bei der Prüfung der
Bedürfnisfrage zu dem Ergebnis , daß die Unterprimaund die Oberprima der in den setzten Jahre « aufgebau¬ten Anstalten gekündigt werden sollen , und zwar so, daßim Jahre 1931 die Unterprima und im Jahre 1932 die
Oberprima in Wegfall kommt . In den größeren Städten
des Landes kommt ein Abbau in dieser Weise im allge -
meinen nicht in Frage , weil es sich durchweg um ältere
Vollanstalten handelt , an denen sich lediglich die Parallel -
klassen der Oberstufe vermehrt haben . Aus naheliegenden
praktischen Gründen läßt sich eine Kontingentierung der

Klassen der Oberstufe dieser Anstalten nicht durchführen .Es kann aber nicht angehen , daß die Unterrichtsverwal -
tung in den größeren Städten des Landes der Entwick -
lung ihren freien Lauf läßt . Sie ist daher in Erwägun -
gen darüber eingetreten , wie auch dort die Zahl der Abi -turienten vermindert werden kann . Als ein Weg hierzukommt die Einführung von Abschlußklassen auf der Un -ter - und Mittelstufe in Frage . Hierbei würden die fürdie Weiterführung weniger geeigneten Quartaner (Schü -ler mit vorwiegend praktischer Befähigung ) in der Unter -tertia zu einem lehrplanmäßigen Abschluß geführt , dermit der Beendigung der Volksschulpflicht zeitlich zusam -
menfallen würde . Eine weitere Abschlußklasse könnte
dann für Obertertianer , die sich gleichfalls für den Besuchder Oberstufe einer höheren Lehranstalt nicht eignen , in
der Untersekunda gebildet werden . Der Unterricht in
der Untertertia und in der Untersekunda in der Formvon Abschlußklassen würde lehrplanmäßig so gestaltetwerden , daß der Lehrgang einen gewissen Abschluß er -
hält . Letzteres wäre gegenüber dem bisherigen Zustand
für den Übergang in den praktischen Beruf und in die
Fachschulen ein nicht zu unterschätzender Vorteil . Die Be -
ratungen über die Ausgestaltung und Durchführbarkeit
dieses Planes sind jedoch noch nicht abgeschlossen.

Der Kall Mönch — Eine Richtigstellung
In der Mannheimer „Volksstimme " und im „Mann -

heimer Tageblatt " wird die Direktion des Landesgefäng -
nisses Mannheim angegriffen , weil sie gegen den Straf -
gefangenen Gottlieb Mönch angeblich unnötigerweise
Strafanzeige wegen Beleidigung des Anstaltsarztes er-
stattet habe . Diese Angriffe gehen fehl . Der Sachver -
halt ist in Kürze folgendere

Mönch hatte sich wiederholt bemüht , Strafaussetzung
zu erlangen , und als ihm dies nicht gelang , in bestimm -
ter Weise die Behauptung aufgestellt und wiederholt , der
Anstaltsarzt habe für ihn in einem früheren Verfahren
Strafunterbrechung beantragt , weil sich damals seine
(des Gefangenen ) Schwester ihm hingegeben habe . Es
liegt auf der Hand , daß ein derart schwerwiegender Vor -
Wurf gegen einen Beamten nicht einfach unbeachtet blei¬
ben konnte , sondern untersucht werden mußte und daß ,wenn er , wie hier , sich als völlig unbegründet erwies ,
gegen den Verleumder strafrechtlich vorgegangen werden
mußte . Dies um so mehr , als mit der Möglichkeit zu
rechnen war , daß der Gefangene seine Behauptung nach
seiner Entlassung wiederholte .

Das Justizministerium hat daher , nachdem ihm von
der Direktion des Landesgefängnisses Mannheim Pflicht -
gemäß über den Vorfall berichtet worden war . gemäß
8 196 RStGB . Strafantrag wegen Verleumdung gegen
den Gefangenen gestellt . Ein Strafantrag des Anstalts -
arztes war hierzu nicht erforderlich . Der Gefangene selbst
hat — aber erst im Verlauf des Strafverfahrens — er -
klärt , daß seine Behauptung jeder Grundlage entbehre .
Das Strafverfahren endete mit der Bestrafung des Ge -
fangenen zu 6 Wochen Gefängnis . Inwiefern bei dieser
Sachlage , gegen die Direktion des Landesgefängnisses
Mannheim oder gegen einen Beamten dieser Behörde
ein Vorwurf erhoben werden kann , ist unerfindlich .

Wer wird Nachfolger Donmergnes ?
WTB . Paris , 29. April . (Set .) Das „Echo de Paris "

beschäftigt sich mit der Frage : „Wer wird nach Ablaufder P rä fidentscha fts p ertode DoumergueSzum Präsidenten der Republik gewählt wer -den ? - Eine Wahl , die am 13. Mai 1SZ1 fällig ist ." Da »Blatt ertlärt , daß sowohl Doumergue wie auch P »inear6 ab-
lehnen , wieder für diesen Posten zu kandidieren. Es nenntin der Reihe der möglichen Kandidaten außer de« Präsiden -ten von Senat und Kammer die Senatoren P e r e t und
Eh6ron sowie Briand .

Eröffnung der grötzten Schleuse der Welt
WTB . Amsterdam , 28 . April (Tel . ) . In Umuiden , dem Vor -

Hafen von Amsterdam , wird heute in Gegenwart der Königindie feierliche Eröffnung der neuen , große » Rordfeeschleusevor sich gehen . Diese Schleuse stellt die zur Zeit größte derWelt dar . Während die seit dem Jahre 1909 bestehende , bis¬
herige neu « Schleuse Dimensionen von 225X10 Meter auf -weist , betragen die Abmessungen der jetzigen neuesten Schleusein der Lanze 400 Meter , in der Breite 50 Meter und im
Tiefgang IS Meter . Durch die neue Schleuse werden diegrößten Schiffe der Welt Amsterdam erreichen können . Weilin der Nähe der Schleuse kein Trockendock von ausreichenderTiefe vorhanden ist, wurden die drei Torkammern der Schleuseals Trockendock ausgebildet . Die Gesamtkosten belaufen sich aufrund 19,5 Milkionen holländische Gulden .

* Neuorientierung
der Parteien ?

Wie sich jetzt herausstellt , ist der deutschnationale Par -teidiktator Hugenberg am Freitag doch nicht vorsichtiggenug gewesen . Während er glaubte, ' eine Resolutiondurchgedrückt zu haben , die allen Teilen gerecht wird unddie Gruppe der Jasager notdürftig bei der Stangehält , hat gerade diese Resolution im Zusammenhang mitdem ganzen Verlauf der Parteivorstandssitzung zu einerAktion des Grase » Westarp geführt , die man nicht an -ders auffassen kann als den ersten Schritt zur Loslösungvon der Partei .
Die Parteivorstandssitzung hatte auf Westarp einen soniederschmetternden Eindruck gemacht, daß er anfangsentschlossen war . sich überhaupt von der Partei und derPolitik zurückzuziehen . Seine Freunde haben ihn dann

bewogen , von diesem seinem Entschluß abzugehen und ,statt zu resignieren , in aller Form und auf breiter Frontden Kampf mit Hugenberg aufzunehmen . Die Gruppeder Jasager mit dem Grafen Westarp an der Spitzebetrachtet eben die autokratische Politik Hugenbergs alsein Unglück nicht nur für die Rechte, sondern auch fürdie gesamte deutsche Wirtschaft .
Graf Westarp hat für übermorgen , für Donnerstag ,eine Sondersitzung aller der Reichstagsabgeordneten ein -

berufen , die mit der Entschließung des Parteivorstandesnicht einverstanden find . Westarp bezeichnet in seinerEinladung die Resolution vom Freitag als „ einen unzu -
lässige « Eingriff in die Freiheit der Fraktion " . Ganzrichtig wird die Tatsache dieser Sondersitzung als derAnfang vom Ende empfunden . „Wenn sich erst einmalinnerhalb einer Fraktion eine Sonderfraktion bildet , diezu Sondersitzungen zusammentritt , dann ist damit dieBildung einer neuen Fraktion schon fast zur Tatsache ge-worden ." So urteilt die Hugenberg ergebene „Deutsch«Zeitung " . Und auch sonst wird allgemein damit gerech-net , daß am 1 . Mai 30 bis 32 deutschnationale Abgeord¬nete die Fraktion verlassen werden . Wie die „DeutscheTageszeitung "

, die als Landbundorgan der Gruppe der
Jasager besonders nahesteht , sich von unerrichteterSeite schreiben läßt , „wird sich die Fraktionsmehrhechbestehend aus den Jasagern , dem Beschluß des Partei -
Vorstands nicht fügen ; diese Mehrheit habe zu viele selb «
ständige Persönlichkeiten , und die Dinge seien viel zuweit vorgeschritten , als daß mit einer Duldung solcherProvokationen wie der der Parteivorstandsresolution zurechnen wäre . Dazu seien auch die Kräfte zu stark, diehinter der Fraktionsmehrheit stünden ". Hier wird alsomit aller Bestimmtheit erklärt , daß die Gruppe der Ja -
fager der Zustimmung eines sehr großen , wenn nichtdes größeren Teils der Wählerschaft gewiß sein könne.

Inzwischen hat auch die KrisiS innerhalb der Deutsch-
demokratischen Partei ein neues Stadium erreicht . Das
Verdammungsurteil , das kürzlich Hellpach über die Poli -
tik der Partei aussprach , ist jetzt , wenn auch von ganzanderen Voraussetzungen aus . von Herrn Tantzen , dem
agrarpolitifchen Sachverständigen der Reichstagsfraktionder Demokraten , bestätigt worden . Tantzen ist in einer
Hinsicht noch weiter gegangen als Hellpach : er ist gleichaus der Partei ausgetreten . Man darf die Argumenteder beiden Männer nicht vergleichen und vor allem nichtals gleichwertig betrachten . Hellpach hatte zweifellos mit
seinen Vorwürfen im ganzen recht, während Tantzen mit
seiner Kritik der Agrarpolitik des Kabinetts Brüning
durchaus danebenhaut und sich jetzt parteioffiziös sagen
lassen muß . daß seine Angriffe „jeglicher Substantiie -
rung entbehren "

. Aber bezeichnend bleibt der Vorgang
doch insofern , als er den inner « Zerfall der Deutsch»
dmokratischen Partei im Reich von neuem an einem
eklatanten Beispiel demonstriert . Nach der Ansicht vie-
ler praktischer Politiker im Bereich der Nachbarparteiender Demokraten hat die Deutsch-demokratische Partei schon
seit längerer Zeit ihre Existenzberechtigung verloren .Und richtig ist wohl das eine , daß , tvenn morgen Reichs-
tagswahten stattfänden , die Demokraten kaum noch in
Fraktionsstärke in das Parlament einziehen würden .

Wer die Entwicklung im deutschen Parteiwesen prüfen -
den Blickes überschaut , der wird zu der Ansicht gelangen
müssen , daß kaum jemals vorher der Moment zur Bil¬
dung einer großen , staatsbejahenden bürgerlichen Parteioder Parteiarbeitsgemeinschaft so günstig gewesen wäre
wie heute . Im Kabinett Brüning , daß heißt auf derMit der Beilage : 55. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



Grundlage gewisser gemeinsamer wirtschastspolitischrr
Überzeugungen , haben sich bereits folgende Parteien zu-
sammengefunden : Deutschdemokraten , Zentrum , Baye¬
rische Volkspartei , Deutsche Volkspartei , Wirtschastspar -
tei , Christlichnationale Arbeitsgemeinschaft . Und jetzt
ist auf der Rechten eine Entwicklung im Gange , welche
den Hinzutritt der neuen Fraktion Schiele -Westarp er-
warten läßt . Alle diese Parteien haben wirtschafspolitisch
im wesentlichen dieselben Ziele vor Augen . Und alle
diese Zielen unterscheiden sie von der Sozialdemokratie .
Gemeinsam mit der Sozialdemokratie ist ihnen die teils
durch das Gefühl , teils durch den Verstand bedingte Au -
crkennnng der republikanischen Weimarer Verfassung ,
mögen auch die Wünsche nach einer zweckmäßigen Re -
form dieser Verfassung in einzelnen Punkten hie und da
recht dringend sein.

Eine größere Konzentration im deutschen Parteiwesen
wäre sicherlich kein Schaden für unsere gesamte Politik .
Wir würden sicherlich mit vier großen Parteigruppen
besser und schneller vorwärtskommen als jetzt mit dem
Dutzend von Parteien und Parteichen . Wir hätten zwei
große staatsbejahende Parteigruppen , eine „sozialistische"

und eine „bürgerliche "
. Und wir hätten ferner eine radi »

kale Linke , die Kommunisten umfassend , und eine radi -
kale Rechte, die Nationalsozialisten und die Hugenberger
umfassend . Es ist bekannt , daß der Parteiführer der
Deutschen Volkspartei , der Abg . Scholz , in letzter Zeit
mehrfach die Notwendigkeit einer „bürgerlichen Arbeits -
gemeinschaft " betont hat . Eine grundsätzliche Feindschaft
gegenüber der Sozialdemokratie soll diese Gemeinschaft
nicht bedeuten . Es wird viele Fragen — vor allem auch
außenpolitischer Natur geben —

, in denen die beiden gro -
ßen staatsbejahenden Parteigruppen Hand in Hand ge-
hen können . Wirtschaftspolitisch ist jedoch wohl fürs erste
eine Übereinstimmung nicht zu erhoffen . Um so not -
wendiger ist es , daß die Wirtschaftspolitik , welche den
Parteien der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft gemein -
sam vorschwebt , auch gemeinsam vertreten würde .

Es sind Zukunstsaussichten , die sich da vor uns eröff -
nen . Ob sie Wirklichkeit werden , scheint uns indessen
schon deshalb fraglich zu sein , weil der Drang zum Zu¬
sammenschluß im deutschen Volke schlechthin nicht sehr
ausgeprägt ist , und wohl auch deshalb , weil das , was
man die Parteibiirokratie nennt , innerlich solchen Zu -
sammenschlußbestrebungen meistens ablehnend gegenüber -
steht .

Die deutschen Agrarzölle
Deutschlands Antwort an Polen

Das deutsche Auswärtige Amt hat jetzt die polnische Protest «
note gegen die Erhöhung der deutschen Agrarzölle beantwortet .
Die deutsche Note begründet , wie die „Boss. Ztg .

" zu berichten
weiß , die deutschen Zollerhöhungen , vor allem mit drei Ge -
sichtspunkten :

1 . Bei der Erhöhung der deutscheu Agrarzölle hatte es sich
um wirtschaftliche Notmaßnahmen , die als solche in keinerlei
Widerspruch zu der (Convention commercielle stehen , die am
24 . März in Genf auch von Deutschland unterzeichnet wurde .

2 . Der deutsch-polnische Wirtschaftsverkehr wird durch die
Erhöhung der Agrarzölle nur in einigen wenigen Punkten be-
rührt werden , so daß das Interesse Polens an den deutschen
Zollmaßnahmen als verhältnismäßig gering zu betrachten ist.

3. Die juristische Unanfechtbarkeit der deutschen Zollerhöhun »
gen trotz des eben abgeschlossenen deutsch-polnischen Handels -
Vertrags wird auch von der polnischen Regierung nicht beftrit «
ler >

l ' ber die Stellungnahme anderer an der landwirtschaftlichen
Einfuhr nach Deutschland interessierter Staaten berichtet das
genannte Blatt , daß Österreich und die Schweiz durch ihre Ge -
sandten in freundschaftlicher Weise angefragt haben , ob nicht
für den kleinen Grenzvcrkehr die Verzollung der Milch auf -
gehoben werden könne . Voraussichtlich wird man dem von die-
sen beiden Staaten geäußerten Wunsch entgegenkommen tön -
nen , weil sich sonst auch für deutsche Grenzgemeinden Härten
ergeben würden . Infolgedessen ist ein Härteparagraph vorge -

' sehen , der Ausnahmen von dem allgemeinen Milchzollsatz zu -
läßt .

Unterzeichnung ver Abkommen
über die Ostreparationen

In Paris wurden Montag abend die vier Abkommen über
die Ostreparationen unterzeichnet . Bor dem Unterzeichnung « -
akt hielt Loucheur in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der
Kommission für die Ostreparationen eine Ansprache , in der er
erklärte , daß es von dem Geiste , in dem diese Abkommen in
Kraft gefetzt würden , abhänge , daß andere wichtige Abkommen
folgen und das Werk der begonnenen wirtschaftlichen Befrie -
duug fortgesetzt werden könnte .

DieStellungdesApoftolischen Nunzius inBerlin
Bei den, kürzlich erfolgten Wechsel in der Apostolischen Nuu -

ziatur in Berlin ist die Frage der Stellung des Nunzius in -
„ erhalb des Diplomatischen Corps wieder aufgetaucht, ; ins¬
besondere hatte man sich mit dem Anspruch der Kurie auf An -
erkennung des Apostolischen Nunzius als Doyen des Diploma -
Mischen Korps auseinanderzusetzen . Ein Rechtsanspruch auf
eine derartige Stellung konnte , wie von unterrichteter Seite

Mitgeteilt wird , nicht eingeräumt werden , doch hat die deutsche
>Regierung in Anbetracht der Tatsache , daß der Nunzius , der
!Vertreter einer Macht von großer Weltgeltung , mit der
D̂eutschland niemals Krieg geführt hat oder führen wird , die

-Teutschland gegenüber immer nur in wohlwollender Neutra -
lität bestanden hat , nach Fühlungnahme mit dem diplomati -
sehen Korps sich entschlossen , dem bei ihr beglaubigten Apostoli -
'scheu Nunzius künftig aus Gründen der Courtoisie das Deka -
nat , d. h . die Eigenschaft des Doyen , zuzugestehen . Der russische
Botschafter in Berlin , als ältester Angehöriger des diplomati -
scheu Korps , hat diese Entschließung in Form einer Zirkular -
note den übrigen Stellen übermittelt .

*
Am Freitag , dem 2. Mai , vormittags , wird der Rcichsprüsi -

drnt den Apostolischen Nunzius , Msgr . Orsenigo , und den grie¬
chischen Gesandten Politis sowie den afghanischen Gesandten
Abdul Hadi Khan empfangen .

Englische Tanks für China . Wie der „Observer " aus Schang -
Hai meldet , hat England , nachdem andere Mächte Kriegs -
Material nach China liefern , sein Verbot aufgehoben und wird
in nächster Zeit Tanks nach China und Nanking liefern .

Letzte Nachrichten
Zur politischen Tage im 1?eick

Das Ostprogramm — Die Krise bei den
Demokraten

M . Berlin , 29. April . iPriv . - Tel . ) Wie das Reichs -
finanzministerium mitteilt , sind alle in der Presse veröffent -
lichten „ O st p r o g r a m m r" lediglich Referentenent -
würfe , die Vorlage habe das Kabinett noch gar nicht pas -
siert . Auch wird hinzugefügt , daß die dafür erforder -
lichen Mittel im Rahmen des Etats zur Verfügung ste -
hen , und daß die Beschaffung neuer Summen dafür nicht not -
wendig seien .

Die Demokratische Partei hat ihren Partei -
vorstand zum 1 . Mai und ihren Parteiausschuß zum
II . Mai einberufen , um zu den Austritten , de » Angriffen
auf die Führung und den Anträgen auf Sprengung der Koa -
lition Stellung zu nehmen . Man glaubt , daß bei dieser Ge -
legenheit die jetzt so stark erörterte Frage der Z u f a m m e n -
fasfung der Mitte zu einer Staatspartei zur Erörte -
rung und damit auch zur Entscheidung kommt .

DerösterreicdisckeKundeskanzlerinjparis
Rom — Berlin — Parts

MTB . Paris , 29. April . lTel . I Bundeskanzler S ch o -
b e r, der zu einem offiziellen Besuch in Paris ein -
getroffen ist, gewährte einem Vertreter des „ Petit Parisien "
ein Interview .

Dr . Schober ging dabei aus den Sinn seiner Auslandsreisen
ein und erklärte , nach der Meldung des Blattes , er habe die
Aussicht , die sich nach der Haager Konferenz für Osterreich
eröffnete , daA > benutzt , uach Rom zu fahren und die Miß -
Verständnisse , die die nachbarlichen Beziehungen zwischen Jta -
lien nnd Osterreich störten , aus dem Wege zu räumen . Was
die Reise nach Berlin betreffe , so habe er sich angesichts der
engen Beziehungen zwischen der österreichischen und der
reichsdeutscheu Bevölkerung gefreut , daß diese Reise ihm Ge -
legenheit geboten habe , sein Einverständnis mit den leitenden
deutschen Staatsmännern festzustellen . —

Ebenso gern nehme er jetzt auch mit den französischen
Staatsmännern Fühlung ; denn wenn er auch jetzt nicht mehr
als Bittsteller komme , sondern als Vertreter eines freien Vol -
kes, so lege er doch angesichts des durchzuführenden Wirt -
schaftsprogramms größten Wert darauf , daß man im Aus -
land die Absichten Österreichs ganz gerecht und objektiv beur -
teile , und überall die Überzeugung gewinne , daß die Konsoli -
dierung Österreichs für den Frieden in Mitteleuropa von her -
vorragender Bedeutung sei.

Russische Note an Polen
WTB . Moskau , 29. April . (Tel .) Wie die Telegraphen -

ageutur der Sowjetunion erfährt , übergab der Sowjetgesandte
in Warschau , Antonoff Owssejenko , gestern im Auftrag der
Sowjetregierung dem polnischen Außenminister Zaleski eine
Note im Zusammenhang mit dem Sprengstoffanschlag auf die
Sowjetgesandtschaft in Warschau .

In der Note Polens lenkt die Sowjetregierung die Auf -
merksamkeit auf den Umstand , daß der Sprengstoffanschlag
nur unter Bedingungen erfolgen konnte , die auf Grund der
verstärkten sowjetfeindlichen Tätigkeit gewisser Kreise in
Polen und eines mit ihnen in Verbindung stehenden Teiles der
polnischen Presse entstanden seien . Diese Tätigkeit , die zweifel -
los auch mit der Aktion gewisser internationaler Faktoren im
Zusammenhang stehe, stelle nicht allein für die Beziehungen
zwischen der Sowjetunion und Polen , sondern auch für den
Weltfrieden die größte Gefahr dar . Die Sowjetregierung weise
auf die außerordentliche Gefahr der Lage hin . Sie sehe sich
ferner veranlaßt , der polnischen Regierung die Verantwortung
für die Ergreifung wirksamer Maßnahmen zur Beseitigung
dieser Lage aufzuerlegen .

Ter Zusammenbruch der Holstenbank vor Gericht
WTB . Kiel ,

'29. April . (Tel .) Vor dem erweiterten Schöf -
sengericht in Kiel begann heute vormittag der Prozeß gegen
die Kieler Kaufleute Wilhelm Tilsen sen . und dessen beide
Söhne , Franz und Wilhelm , durch deren Betrügereien , die
Mitte vorigen Jahres zum Zusammenbruch des von ihnen
betriebenen

"
Banthauses führten , etwa 8000 kleine Sparer in

Kiel und in der Provinz um rund 300 000 Reichsmark Spar -
gelder gebracht wurden . Die Angeklagten , die erst im März
dieses Jahres wegen Fluchtverdachts in Haft genommen
wurden , haben sich wegen Konkursverbrechens , Bilanzfäl -
schung , Vergehens gegen das Aktienrecht und das Depotgesetz
und wegen falscher Buchführung zu verantworten .

Drei polnische Flieger über Ostpreußen
WTB . Allenstein , 29. April . (Tel .) Wie die Flugüber -

wachuugsstelle Allenstein mitteilt , überflogen heute vormittag
9.50 Uhr drei polnische Militärflieger aus der Richtung Rog -
ge» im Kreise Neidenburg die Ortschaften Baranowen und
Flamberg (Kreis Ortelsburg ) . An der deutsch-polnischen
Zollstraße bogen die Flieger rechts ab und verließen den oft-
preußischen Boden in der Richtung nach Warschau .

Kleine Chronik
Am 25 . April wurde bei einem Versuchsschießen auf dem

Kreuzer „Karlsruhe " das Ersatzrohr einer 15 -Zentimeter -Ka -
none beschädigt . Von der Geschützmannschaft wurden einige
Leute durch kleine Metallsplitter leicht verletzt . Ernstere Ver -
wunduugen sind glücklicherweise nicht vorgekommen .

In der Nacht zum Montag ist im großen Potsdamer Wai -
senhauses das Bild des Reichspräsidenten Ebert , das im Speise -
saal neben einem Bild des jetzigen Reichspräsidenten aufge -
hängt war , aus dem Rahmen geschnitten , zerrissen und aus
einem Fenster , das nach der Spornstraße zu gelegen ist, ge-
worfen worden .

„Morning Post " zufolge , ist die Beschädigung der Steuer -
fläche des englischen Luftschiffes „R100 " erheblicher , als man
zunächst angenommen hatte . Die Ausbesserungsarbeiten wer -
den mindestens 10 bis 14 Tage in Anspruch nehmen . Dann
muß das Luftschiff noch eine Reihe von Probeflügen aus -
führen , bevor es den geplanten Flug nach Kanada antreten
kann .

Blättermeldungen zufolge folleu amerikanische Zollbeamten
ein mit französischen Weinen erster Klasse beladenes Lastauto -
mobil beschlagnahmt und den Wein , der einen Wert von einer
Million Franken gehabt haben soll, in den Niagarafall gegos.
sen habe ».

Während eines Zyklons sank auf dem Flusse Namuna in
Ostbengalen der Dainpfer „ Condor "

. Von 300 Passagiere » , die
sich an Bord befanden , sind bisher nur 20 als gerettet gemel -
det worden .

Zur Borbereitung der deutschen Reparationsanleihe im B « .
trage von 300 MiMone » mn ' ? . "Rai in Brüssel
eine Bantierkonserenz statt .

In der Disziplinarsache gegen Oberbürgermeister Böß wurde
aus 20 . Mai Termin zur mündliche » VerhaiidluNg angesetzt .

Ergebnislose Rahmentarifverhandlnugen in . Nordwest . Di ?
Verhandlungen über den Rahmentcnkif mit den Arbeitgebern
der Gruppe Nordwest und den Vertretern der drei Metall «
arbeiterverbände hatten , wie aus Essen gemeldet wird , wie -
derum keinerlei Ergebnis . Erneute Verhandlungen sind auf
de » 8 . Mai festgesetzt worden .

Das Genfer Sicherheitskomitce ist am Montag zu seiner
vierte » Tagung zusammengetreten .

Das englische Königspaar stattet dem Luxemburger Hof einen
Besuch ab .

Die Grganisationsgrundsätze
in der heutigen deutschen

Polizei
>n» Ministerialrat F*r. Varck ( Karlsruhe )

Die heutige Pölizeiwissenjchaft gliedert sich in die allgemeine
Polizeilehre , die die Grundsätze und technischen Einrichtungen
der Polizei beschreibt , und ' in die Polizeiverwendungslehre , die
angibt , wie die polizeilichen Machtmittel im einzelnen zu ver -
wenden sind . Die Polizeiwissenschaft ähnelt damit der Ratio -
nalökonomie , die bekanntlich ebenfalls in die allgemeine Volks -
Wirtschaftslehre und in die Volkswirtschaftspolitik gegliedert
wird . Die Polizeiwissenschaft kann sich daher nicht auf die Er -
fahrungen und Notwendigkeiten eines Landes beschränken , son-
dern geht über die Ländergrenzen hinaus und muß als eine
internationale Wissenschaft angesehen werden . Auch die Me -
thode beider genannten Wissenschaften ähnelt sich weitgehend ;
sie ist vorwiegend induktiv , d . h . nicht a priori bestimmt , son¬
dern aus den Erfahrungen des Lebens und der Praxis abge -
leitet .

Im Rahmen der Staatsverwaltung muß heute die Polizei -
Verwaltung betrachtet werden als die Verwaltung der Sicher »
heitspolizei . Das gilt für das Ausland sowohl wie für Deutsch -
land . Alle neueren deutschen Polizeigesetze betonen diesen
Grundsatz , indem sie die Sicherheitspolizei dem Staat und die
sogenannte Wohlfahrtspolizei den größeren Gemeinden zuwei -
sen . Hier haben wir den ersten Organisationsgrundsatz der
modernen Polizei : die Verstaatlichung des Sicherheitsdienstes .
Dabei wird unter Sicherheitspolizei verstanden der Schutz
des Staates , der Person und des Eigentums gegen Angriffe ,
die Verhütung und Verfolgung strafbarer Handlungen sowie
die Sicherstellung des Verkehrs , Aufgaben der Wohlfahrtspoli¬
zei sind demgegenüber z. B . Baupolizei , Wohnungspolizei ,
Feuerschutz usw .

Ein weiterer Hauptorganisationsgrundsatz der modernen
Polizei ist ferner die engere Verflechtung aller Polizeidienst -
abteilungen einschließlich der Gendarmerie für die Zwecke des
Sicherheitsdienstes und die Technisierung der Polizei . Hier ist
zu erwähnen , daß der Friedensvertrag die deutsche Polizei
zahlenmäßig eng begrenzt hat , trotzdem auch die mittelbare
Polizeiwirkung des Heeres gleichzeitig gemindert wurde . Es
sind uns im ganzen nur gestattet 100 000 staatliche u d 50 000
gemeindliche Polizeibeamte sowie 16 000 Gendarmeriebeanite .
Die Unterverteiluug dieser Stärken auf die Länder und freien
Städte ist unter Berücksichtigung der besonderen Bedürfnisse
durch das Reichsministerium des Innern erfolgt . Aber auch
in Bewaffnung und Organisation sind uns durch den Frie -
densvertrag bestimmte Grenzen gezogen worden . Nur jeder
dritte Polizeibeamte darf im Besitz eines Karabiners sein , be<
sondere technische Formationen , z . B . Radfahrerabteilungen ,
sind verboten , ebenso besondere Stäbe und besondere Polizei -
intendanturen . Die Organisation muß sich der „Organisation
von 1913 " anpassen . Dabei ist, übrigens nicht nur in Deutsch -
land , sondern wohl in allen Kulturländern , unter dem Ein -
fluß des Krieges die Kriminalität wesentlich gestiegen . Aus
beiden Gründen ergab sich die Notwendigkeit , die gesamte
Sicherheitspolizei technisch möglichst gut auszustatten und
auch dir Beamten des staatlichen Sicherheitsdienstes in ihrer
Leistungsfähigkeit möglichst zu steigern . Der Grundsatz des
einheitlichen Zusammenwirkens der Polizeikräfte ist aber auch
überall nach dem Kriege über die Ländergrenzen hinaus be,
sonders betont worden , was in vielfachen internationalen Veri
einbarungen über den unmittelbaren Amtsverkebr der Polizei -
behörden zutage tritt .

Ein weiterer , besonders wichtiger Gruuosatz der Polizeiorga -
nisatiou ist ferner das Prinzip der Verhältnismäßigkeit , ein
Grundsatz , der insbesondere auch durch die allgemeine Finanz »
läge bedingt ist . Er hat überall nicht nur zu weitgehender
Rationalisierung und Vereinfachung der Polizeiorganisation
geführt , sondern er ist auch allgemein bestimmend für die Gel -
tung der Polizei in der Öffentlichkeit . Dieser Grundsatz stellt
gewissermaßen den „gesunden Sinn " im Sicherheitsdienst dar ,
der Übertreibungen verhindern , Versäumnisse entschuldigen
mutz . Es kann nur das Mögliche erreicht und getan werden .

Endlich ist zu betonen , daß überall die moderne Polizei einen
stark sozialen Charakter im Gegensatz zum früher rein autori -
tären angenommen hat . Als Beispiel hierfür darf hingewiesen
werden auf die Einrichtung weiblicher Polizei , die wir nicht
nur im Ausland , sondern in weitem Umfange jetzt auch in
Deutschland kennen .

1J
Betrachten wir hu » die Haup ^ uudsätze der modernen Poli -

zei in ihrer Auswirkung auf die deutsche Organisation . Dabei
sei zunächst vom uniformierten Dienst ausgegangen . Die tech-
nische Organisationsform des uniformierten Dienstes der
Polizei in Deutschland ist das Revier und die Bereitschaft .
Die Bereitschaften umfassen die jüngeren kasernierten Polizei -
beamten , die hier für den Einzeldienst in den Revieren vor -
bereitet werden , nachdem sie oie Polizeischulklassen bereits
durchlausen haben . Inwieweit die Beamten der Bereitschaften
zur Verstärkung des Einzeldienstes in den Revieren heran -
gezogen werden , hängt von den Umständen ab . In Baden stehen
wir auf dem Standpunkt mit Rücksicht aus die insgesamt in
der neutralen Zone für uns verfügbaren Kräfte , datz in erster
Linie der uniformierte Revierdienst , verstärkt gegebenenfalls
durch den uniformierten Verwaltungsdienst , die auftretenden
auch grötzeren Aufgaben lösen mutz , zumal wir mit den Be -
reitschaften ja auch an die Verstärkung des staatlichen Sicher -
heitsdienstes auf dem Lande , für den regelmäßig die Gen -
darmerie zu sorgen hat , denken müssen (sogenannte Schutzbe -
zirke : Betreuungsgebiete der Polizeibehörden mit Bereitschaf ,
ten ) . Außerdem stehen die kleineren Polizeidienstsitze in einem
gewissen Unterstützungsverhältnis zu den größeren (z . B . Lör .
räch zu Freiburg ) , welche Unterstützung nach unserm Pol,zei -

gesetz für die Gemeinde kostenlos gewährt wird .
Im Revierdienst stehen diejenigen Beamten der staatlichen

Polizeiverwaltungen , die ihren Dienst aus der Straße usw .
verrichten . Überall in Deutschland haben wir in den Nach-

kriegsjahren eine Vermehrung der staatlichen Ortspolizeien
eintreten sehen , eine Erscheinung , die , wie bemerkt , auch in
den meisten andern europäischen Ländern im letzten Jahrzehnt

M



festzustellen ist Tie Verstaatlichung folgt dabei insb «fonv «H»
auch Bedürfnissen der wirtschaftlichen Entwicklung . Ist die
Organisation des Revierdienstes in den kleineren Städten ller -
dültnismätzig einfach , so wächst die Schwierigkeit mit dem Grö -
Erwerben des Ortsbereichs . Aus dem einfachen Reviersystem
o«r kleineren Stadt wurde in den größeren Städten das Re -
Viersystem mit zwischengeschalteten Polizeiämtern zur Ent -
lastung der Zentralverwaltung , und wie die wirtschaftliche Ent -
Wicklung häufig über die Ortsbezirksgrenzen hinweggeht , so ist
da» auch in der modernen Revierorganisation zu beobachten , wo -
kür in Deutschland das Polizeifystem an der Ruhr typisch ist.
Go wird z . B . die staatliche Ortspolizei in Bochum von einem
Polizeipräsidium , die in den Nachbarstädten Witten und Herne
von detachierten Polizeiämtern verwaltet , die grundsätzlich und
personell dem Bochumer Polizeipräsidium unterstehen . Aber
das Prinzip der Verhältnismäßigkeit führte darüber hinaus
noch zu weiteren Vereinfachungen , indem örtlich gewisse Auf -
gaben der Polizeiverwaltung in die Reviere dezentralisiert wur -
den , so daß man die Polizeiämter einschränken konnte und
gewissermaßen zu detachierten Revieren kam . Ein Beispiel
dafür ist das Verhältnis der Polizeidirektion Karlsruhe zu dem
detachierten Polizeibezirk Durlach .

Aber nicht nur in der vertikalen Organisation wurde verein -
facht , sondern auch horizontal , indem nicht nur Beamte des
uniformierten Dienstes , sondern auch Beamte des Kriminal -
dienstes und der Verwaltungspolizei in sogenannten Einheit «-
»cvieren zusammengefaßt wurden . Auch hierdurch ist die Zen -
trale entlastet , und die dort beschäftigten Beamten werden
für qualifizierte Arbeiten frei . Das Einheitsrevier ist heute
wohl in allen deutschen Polizeiverwaltungen als anzustreben -
des Ziel anerkannt , wenn auch noch nicht überall durchgeführt ,
denn die Durchführung erfordert ihrerseits wieder gewisse ge-
bauliche Vergrößerungen der überkommenen kleineren Polizei -
revieriokale .

Daß heute die größeren Reviere überall technisch besser aus -
gerüstet sind ( Fernsprecher , Ferndrucker » Schreibmaschinen ,
Kraftfahrzeuge usw . ) , bedarf keiner weiteren Ausführung und
soll hier lediglich nach den oben entwickelten Organifations -
Grundsätzen der Vollständigkeit halber erwähnt werden .

Inwieweit in die Reviere noch sonstige Verwaltungsauf -
«oben , z . B . Meldeämter , gelegt werden , hängt von den ort -
lichen Verhältnissen ab : auch hier geht die Entwicklung in Rich-
tung einer Dezentralisation .

(Fortsetzung folgt )

5i € Mli $ Ciher Teil

verwaltungsratssitzung der Dskrab »

In Baden Baden fand am Montag eine Verwaltungsrats -
sitzung des Hafrabavereins statt , Verein zur Vorbereitung der
Autostraße Hansastäbte Frankfurt —Basel . Es waren zirka
60 Vertreter interessierter Staaten und Städte erschienen .
Vor allem bemerkte man Senatoren der Hansastädte , Ver -
treter rheinischer Städte , mehrere Regierungspräsidenten , Ver -
treter Hefsens und Badens .

Am Sonntagabend hatte der Oberbürgermeister von Baden -
Baden zu einer Begrüßungsfeier in den Marmorsälen des
Kurhauses eingeladen . Bürgermeister Dr. Potyka begrüßte die
Gäste mit herzlichen Worten . Die Stadt Baden -Baden sehe
in der Wahl Baden - Badens zum Tagungsorte ein erfreuliches
Zeichen der Verkehrsverbundenheit der Hafraba mit dem ba -
difchen Lande . Er gab dem Wunsche Ausdruck , daß das große
Projekt der Hafraba - Straße zum Nutzen des badischen Lan -
des recht bald verwirklicht werde .

Dem Begrüßungsabend folgte am Montagvormittag im
großen Rathaussaale die 7 . Berwaltungsratssitzung , die vom
Oberbürgermeister Dr. Landmann , Frankfurt , dem Vorsitzen -
den des Verwaltungsrates geleitet wurde .

Es war dem Vorstände gelungen , Reichsminister a . D .
Koch - Weser zu einem Vortrag über Wirtschaftspolitik zu ge-
wiunen . Der Redner skizzierte die Erfordernisse im Auto -
ütraßenbau . Deutschland branche die gleichen Verkehrsfort -
schritte wie die wirtschaftlich mit ihm konkurrierenden Län -
dern , um wettbewerbsfähig zu bleiben . Dazu diene ein festes
Ve >kehrsprogramm . Ein Programm der rationellen Zufam -
menarbeit der Verkehrsmittel sei unbedingt notwendig , um
das Chaos im Verkehrswesen zu beseitigen , das durch einen
Mangel von staatlicher Organisation des Verkehrswesens in
seinen Auswirkungen verschärft werde . Der Kampf aller ge-
gc:n alle müsse aufhören . An dessen Stelle niüsse eine Rege -
lung des Verkehrswesens von höherer Warte treten . Der
Redner machte den Vorschlag , einen Engueteausfchuß zur
Sichtung der Verkehrsinteressen zu bilden . Er betonte dann ,
daß eine freie Entwicklung des Autoverkehrs wünschenswert
sei und bemerkte , daß man sich nicht des Eindrucks erwehren
könne , als habe die Reichsbahn es versäumt , sich rechtzeitig
um den Autoverkehr zu kümmern . Im Ausbau des Straßen -
Verkehrswesens habe man in der Hauptsache zu untersuchen ,
wie man ein brauchbares System erhalte , das über die Gren -
zen der Länder hinweg eine rationelle Entwicklung des

^
Ver -

kehrs gestatte . Man brauche Autobahnen , die eine Aufschät -
ziuig der hohen Leistungsfähigkeit des Automobils erlaube
und den Ansprüchen der Zukunft entspreche . Die Pionierlei -
stung der Herstellung der ersten dieser Autobahnen müsse aber
der privaten Initiative entspringen , der man andererseits
das Recht der Entgelterhebung zugestehen müsse . Gleichzeitig
müsse darauf hingewirkt werden , daß von staatlichen und
kommunalen Behörden nur für wirkliche Autobahnen Entgelt
erhoben werden dürfe . Eine derartige Regelung ergibt eine
Möglichkeit zu einem gründlichen Verkehrsfystem in Deutsch -
land zu kommen . Abschließend bezeichnet der Redner den Bau
von Autobahnen als Arbeit für die Zukunft , als Arbeit ' am
Wiederaufbau der nationalen Wirtschaft . Es sei jetzt an der
Zeit , den Mut für diese Arbeit aufzubringen .

Den mit starken Beifall aufgenommenen Ausführungen
folgten warme Worte des Dankes durch den Vorsitzenden .
Oberbürgermeister Dr. Landmann , der hervorhob , es habe sich
bewahrheitet , daß neue Verkehrsmittel neue Verkehrswerte
schaffen , aber auch den alten Verkehrsmitteln neuen Nutzen
brächten .

Oberregierungsrat Dr . Zierau vom badischen Finanzmini -
sterium referierte eingehend über den Stand der Verhand¬
lungen bezüglich der Entgcltsrage , die die beste Aussicht auf
baldige und friedliche Lösung biete . Er stellte fest , daß die
grundlegenden Ideen eine günstige Resonanz bei den maß -
gebenden Stellen des Reiches gefunden hätten .

Laut Antrag von feiten des Vorstandes wurde beschlossen,
der demnächst stattfindenden Mitgliederversammlung die Her -
absetzung der Mitgliederbeiträge auf zwei Drittel der jetzigen
Sätze zur Genehmigung zu unterbreiten .

Nach Erledigung einiger interner Vereinsangelegenheiten
bedankte sich Dr. Landmann für die glänzende Gastfreund -
Hchkeit Baden -Badens . Im Anschluß an die Verwaltungsrats -
sitzung begaben sich die Verwaltungsratsteilnehmer zum Grü -
nen Saal im Kurhaus , wo der erste Vorsitzende des Hafraba -
Vereins , Geheimrat Otzcn , einen Lichtbildervortrag über das
Problem eines deutschen Autobahnnetzes hielt . Tie . lussuh -

rungen sind jedoch vorläufig nur vom akademischen Stand -
Punkt ans zu betrachten .

Ein gemeinsames Mittagessen vereinigte anschließend die
Teilnehmer an der Verwaltuncisratssitzuna der Hafraba

Neils des Badischen Landtags ins Krankenlanv
Ende letzter Woche kamen in Mosbach die Landräte und Bür -

germeister des Kreises zu einer Versammlung zusammen , inder mitgeteilt wurde , daß der Badifche Landtag am 22 . Maidie geplante Fahrt ins Frantenland ausführen wird . Adels -
heim soll der erste Besuch gelten . Von dort aus soll dann die
^?esuch »re >se nach Tauberbischofsheim —Wertheim gehe» . Der
zweite Tag ist für die übrigen Bezirksamtsstädte bzw . dieKreisitadt Mosbach auserfehen .

Ans ven Parteien
Am Sonntagabend begab sich in Offenburg eine Deputationder Deutschen Demokratischen Partei zu OSkar Muser , um ihmzu seinem 80. Geburtstag zu gratulieren . Für die Partei

sprach der Parteisekretär Stahl , für die Fraktion Landtags -
migeordneter Hofheinz und für die Offenburger Ortsgruppe
Hauptlehrer Hirsch . Dieser feierte den Jubilar als Vorbild ,das in der Partei fortleben werde . Offenburg sei Oskar Mu »
fer bejonderen Dank schuldig, und diese werde die Dankesschuld
abtragen . In warmen Worten dankte der Jubilar für die
uberbrachten Glückwünsche , an die er in feinsinniger Weise«inen kleinen Vortrag über den Begriff der Politik und das
Wesen des Politikerss anfügte . Einige musikalische Darbie »
tunken beschlossen die schlichte Feier .

Aus der Taudesbauptswdt
Die Feuerschudwoche

begann in Karlsruhe am Sonntag , wo um 9 Uhr vormittags
einer große » Zahl von Besuchern die Wachräumlichkeiten , sämt -
liche Fahrzeuge und Geräte sowie Manöver und Exerzierübun -

Sen
der Karlsruher Feuerwehr gezeigt und vorgeführt wurde .

lm heutigen Dienstag , am Donnerstag , Samstag und Sonn -
tag finden die gleichen Vorführungen statt . Für die Wochen -
tage ist nachmittags 5 Uhr , für den Sonntag vormittags 9 Uhr
vorgesehen .

Jeder Tag der Woche bringt dem Leser eine praktische Auf -
gäbe zur Mitarbeit an der Feuerschutzwoche . Sorge jedermann
dafür , daß in allen Betrieben , öffentlichen Gebäuden , Schulen ,
Lichtspieltheatern , Krankenhäusern , sowie in sämtlichen Wobn -
Häusern an geeigneter Stelle Adressentafeln angebracht wer .
den , die folgende Angaben enthalten :

1 . Nächster Feuermelder ;
2 . Nächste Feuerwache , Adresse und Telephonuummer der -

selben (es genügt Feuerwache — Karlsruhe ohne Num -
mernangabe ) .

3. Nächste Sanitätsstation — auch hier genügt Anruf :
„Feuerwache — Karlsruhe " .

4 . Nächster Arzt . : Adresse und Telephon .
6. Nächste Apotheke : Adresse und Telephon .
6. Lage des Hauptgashahnes in Wohnung und Haus !
7. Lage des elektrischen Hauptschalters im Haus und der

Sicherungen in den Wohnungen .
8. Lage und Absperrmöglichkeit des Hauptwasserrohrstranges .
v . Verwahrung des Verbandskastens bzw . des Materials zur

ersten Hilfeleistung .
Kontrolliert Eure Böden und Kellerräume ! Liegen da Pa -

Pier - und Lumpenreste , Hausunrat und sonstige feuergefähr¬
liche Abfälle herum ? Sie bilden eine stete Gefahr ! Entfernt
sie sofort . Geht Ihr mit offenem Licht oder Petroleumlampe
auf Böden oder in Kellerräume ? Fast alle Dachstuhl - und
Kellerbrände werden durch solche Unvorsichtigkeit verursacht !
Belehrt und warnt alle Hausbewohner !

Bessere Verbindung nach Rappenwört . Zum Ausbau der
Straßenbahnlinie nach Rappenwört hat der Stadtrat Mittel
in Höhe von insgesamt 56 500 Ml bewilligt .

Unveränderter Frischmilchpreis in Karlsruhe . Nach einem
Beschluß des Verbandes badischer Milchbedarfsgemeinden fol -
len die Erzeugermilchpreise , die jetzt schon über 4 Jahre un¬
verändert geblieben sind , auch weiterhin unverändert bleiben .
Im Kreise Karlsruhe kostet der Liter Milch ab Hof 20

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Draußen in der Na -
tur blüht und sproßt alles , und das menschliche Auge erfreut
sich an all der Pracht der Farben . Wenn nun eine findige
Regie alles zum Klappen bringt , wie in dem Film „Wenn
der weiße Flieder wieder blüht "

, dann kann 's ja an nichts
mehr fehlöu . Das Motiv zur Handlung bildet das Lied glei -
chen Namens . Wunderbare . Aufnahmen aus der Natur geben
den Hintergrund . — Im Beifilm sehen wir die Herstellung
unserer Teppiche . Herrliche Farben und Muster bringt die
Industrie hervor . Von der Schafschur bis zur Fertigstellung
ist ein weiter Weg voll Mühe und Arbeit . — Im ganzen ein
recht nettes Programm , das geeignet ist, die Alltagssorgen für
kurze Zeit vergessen zu lassen .

Das Karlsruher Schwurgericht unter Vorsitz von Land -
gerichtspräsident Dr. Rudiuann verhandelte am Montagvormit -
tag gegen den 29 Jahre alten verheirateten Hilfsarbeiter
Albert Hettich aus Perouse (Württemberg ) wegen Brandstif -
tung . Der Angeklagte , der mehrfach wegen Diebstahl , Betrug
usw . vorbestraft ist, geriet mit seiner Familie , Frau und drei
kleine Kinder , in Not und machte größere Schulden . Ende
des Jahres 1929 ließ der Angeklagte dann das wenige , was
er noch besaß , gegen Feuer versichern und schloß einen Vertrag
über 6000 Ml ab . Die Anklage wirft Hettich vor , am 16. Jan .
1930 vorsätzlich Brandstiftung verübt zu haben , indem er in
seiner Wohnung in Pforzheim Petroleum aus den Teppich goß
und einen Brand verursachte , der nur durch das rasche Ein -
greifen der Feuerwehr keinen allzu goßen Schaden anrichten
konnte . Der Angeklagte gab den Tatbestand in vollem Um -
fange zu und erklärte , daß er sich damals in einer Lage be¬
funden habe , aus der herauszukommen er keine andere Mög -
lichkeit gesehen habe . Das Urteil lautete wegen vorsätzlicher
Brandstifimig unter Zubilligung weitgehendster mildernder
Umstände auf die Mindeststrafe von einem Jahr Zuchthaus ,
worauf zwei Monate der erlittenen Untersuchungshaft ange -
rechnet werden . Der Angeklagte nahm das Urteil an . — We¬
gen fahrlässigen Falscheids erhielt der 36 Jahre alte verhei -
ratete Viehhändler Jakob Wassermann aus Königsbach drei
Monate Gefängnis . Der Angeklagte , gegen den die Anklage
ursprünglich auf Meineid lautete , hatte am 21 . November v . I .
in einem Zivilprozeß vor dem Amtsgericht Pforzheim uiiter
Eid bezüglich eines Kuhhandels unrichtige Aussagen gemacht .

Badisches Landestheater . In der Aufführung „Der Zigeu -
nerbaron " am heutigen Dienstag wird die Saffi von Gertrud
Meiling gesungen .

Wetternachrichtendieust der Badischcn Landeswetterwarte ,
Karlsruhe . Die Annäherung der übcr Südfrankreich liegenden
Zyklone , die sich seit gestern noch vertieft und einen Ausläufer
nördlich der Alpen bis nach Tüddeutschland vorgetrieben hat ,
brachte uns stärkeres Auffrischen der Ostwinde . Im Süden
des Landes ist bereits Bewölkung aufgetreten . Unter dem
Einfluß der genannten Zyklone wird die gegenwärtig noch
herrschende trockene uird vorwiegend heitere Witterung nicht
mehr von längerem Bestand bleiben . Wetteraussichten : Wech¬
selnd wolkig , strichweise Gewitterregen , Temperaturen bei ab -
flauenden Winden wenig verändert .

Gemeinderundschgu
Der Karlsruher Boransilllag für ISA!

. der Stadt Karlsruhe für das Rechnung ^,
jähr IJ .jj i >t festgestellt nnd wird dem Bnrgerausn 'i' uß zurZustimmung unterbreitet . Er schließt in Einnahme i •> Au «»
öf ' Absug der sogenannten durchgehenden Po ^ en rnfc51 0'U 380 Reichsmark ab , ist also ausgeglichen . Die Peränd «-
rungen , die sich ans dem Vollzug des Badischen Finauzgefetze «vom 16. Hpxjy 1930 und aus den neuerlichen Steuergesetzendes Reiches ergeben , sind berücksichtigt. Zum Ausgleich ist vor -
gesehen die Erhöhung des Wassergeldes von 12 auf 15
Reichspfennig je Kubikmeter und (bei Berechnung nacb dem
Steuerwert ) von 1,5 auf 2 Reichspfennig monatlich von ie100 Reichsmark Steuerwert , die bereits in der Vorlage iiver
die Errichtung des neuen Wasserwerks als Folge des erhöhten
Kapitaldienstes angekündigt war , sowie die Einführung der in
den meisten deutschen Städten schon bestehende » Stromzähler -
mieten . Dagegen bleibt die Umla ge unverändert .

Biirgermeisterwahlen . In Herdwangen wurde der visherige
Bürgermeister , Landtagsabgeordneter Osterwald , mit 382 von
396 abgegebenen Stimmen wiedergewählt . Wahlberechtigt
waren 465 . — In Adelsheim findet gemäß Gemeindcrats -
beschluß am 15 . Juni die Bürgermeisterwahl statt . — In Wei -
tenau (bei Zell i. W . ) wurde Bürgermeister Leonhardt mit 10?
Stimmen wiedergewählt . Auf seinen Gegenkandidaten Häfelin
fielen 48 Stimmen .

Ikurze Oacdricdten aus Kadeu
* Heidelberg , 27 . April . Zu der Nachricht , als erster wcib -

licher Stadtvikar in Baden sei Fräulein Willareth aus 1 . Mai
an die Providenzkirche in Heidelberg berufen worden , wird mit -
geteilt : I » der bädischen evangelischen Landeskirche gibt es
keine weiblichen Stadtvikare . Frl . Willareth ist dem Kirchen -
rat Dekan Schlier in Heidelberg als Pfarrgehilfin zur Ver -
Wendung bei der Erledigung der Dekanatsarbeiten , in der Ju -
gendarbeit und für sonstige Gemeindeaufgaben überwiesen
worden . Zur Predigttätigkeit und Sakramentsverwaltnng ist
sie nicht berufen .

bpd . Heidelberg , 27 . April . Die Ncckarschiffahrt - AG ., die ab
18 . Mai wieder die bekannten fahrplanmäßigen Perfonenfahr -
ten ausführt , eröffnete am Sonntag auch die Sonderfahrten .■
Heilbronn —Wimpfen und zurück und zum erstenmal seit Fer -
tigstellung des Kanals die Fahrten Heilbronn —Sontheim —
Horkheim —Lauffen und zurück.

bld . Heidelberg , 28 . April . Am Nniversitätsneubau sind die
Fundamente des Flügelbaues nahezu fertiggestellt , während
beim Hauptbau in etwa 14 Tagen das erste Obergeschoß fertig '
sein wird . Mit dem Aufschlagen wird voraussichtlich Anfang '
Juni begonnen werden .

bld . Königshofen b. Tauberbischofsheim , 29 . April . Nach
einer Mitteilung des Reichswehrkommandos finden diese»
Jahr Manöver im Taubertal statt . Die Schlußparade soll bei
Königshofen abgehalten werden . Hindenburg wird an den
beiden letzten Manövertagen in Königshofen weilen und die
Parade persönlich abnehmen .

bld . Gernsbach , 28. April . An den Folgen einer schweren
Krankheit ist Fabrikant Richard Weber im Alter voii 62 Iah -
ren gestorben . Die Firma Wieland & Weber , Sägewerk ,
Obertsrot , erleidet durch den Tod eine » empfindlichen Verlust .
Der Verstorbene bekleidete mehrere Ehrenämter und gehörte
längere Zeit hindurch auch dem Stadtrat an .

DZ . Baden - Badeu , 28. April . In Baden -Baden ist gestern
vormittag der berühmte Operettenkomponist Franz Lrhar ein -
getroffen und im Hotel Stephanie abgestiegen . Er beabsichtigt ,
am kommenden Mittwoch seinen 60. Geburtstag in Baden -Ba -
den zu verleben .

bld . Freibnrg , 28. April . Der Seniorchef der Opelwerke in
Rüsselsheini , Geheimrat Dr . W . von Opel , hat dem Skilklub
Schwarzwald eine hochherzige Spende gemacht . Er gab die
Mittel zum Bau eines Trainingshauses auf dem Feldberg ,
das Läufer aus dem gesamten S .S .C. aufnehmen wird , die
dort im Skilaufen ausgebildet werden sollen . Das Heim wird
auch dem Deutschen Skiverband für Olympiatrainings zur
Verfügung gestellt werden . Das Traininghaus ist Eigentum
der Skizunft Feldberg und wird von dieser verwaltet . Es wird
den Namen „Wilhelm - von - Opel -Haus " tragen .

DZ . Kirchzarten , 29 . April . Im Eschbachtal ist gestern der
Martinshof , ein ziemlich großer Hof , vollständig eingeäschert
worden . Das Vieh , bis auf die Schafe , konnte gerettet wer -
den .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 10V Kr .
Italien
London .
New Uork
Paris .
Schweiz

100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

2g
iSild

168.41
112 .01
21 .9»
20.343
4.184
16.41
81 .105
58.995
12 .399

«tri!

168 . 75
112.21
21 .96
20.383
4 . 192
16.45
81 .265
59 .153
12 .419

28 AM
E«id *

168 .35
112.01
21 .92
20 .337
4 . 183
16 .40
81 .12
58 .985
12 .399

Brm
168.69
112.21
21 .96
20.377
4 . 191
16.44
81 .28
59 . 105
12 .419

Schlechte Wirtschaftslage im Kraichgau und Bruhrain
Ein knappes Zehntel der Zigarrenfabriken im Kraichgau

und Bruhrain läßt zur Zeit noch die volle 48stündige Wo.
chenarbeit verrichten , während in fünf Zehntel mit 32- und
24stündiger Arbeitszeit gearbeitet wird und restliche vier
Zehntel infolge Konkurs , Verlusten und Unrentabilität ihre
Tore geschlossen haben . Das ist die Ursache einer geradezu
katastrophalen Arbeitslosigkeit . Die Orte Ostringen , Malsch,
Rettigheim . Odenheim , Kronau , Weiher , Kirrlach , Rot . St .
Leon und andere zähle » zur Zeit über 4000 Arbeitslose , von
denen laut „Bruchsaler Zeitung " aber nur rund 2200 Ar -
beitslose Erwerbslosen - und Krisenunterstützung erhalten .
Viele Familien , die mit b und mehr Mitgliedern an ein und
derselbe » Arbeitsstelle waren , sind heute ohne jeden Ver -
dienst . Verschiedene junge Leute haben - als Arbeiter in den
Murgtal - und Schluchseekraftwerkeu und als landwirtschaft -
liche Aushilfe auf Schwarzwaldhöfen Anstellung gefunden .
Diese geringe Zahl kann aber das trostlose Gesamtbild nicht
inildern . Die Bautätigkeit ist infolge der Mißstände in den

Zigarreninduftrieorten auf ein ganz geringes Maß be .
schränkt .

Ausländsanleihe der Neckar- AG . Die Neckar- AG . hat zur
weiteren Finanzierung der Fortsetzung der Neckarkanalisation
über Heselberg hinaus eine Kproz. Anleihe in Hohe von 1
Millionen holländischen Gulden mit einer Laufzeit von 40 Iah -
ren abgeschlossen . Von 1935 bis 1940 ist Rückzahlung zu 10L
Proz . von 1930 an zu pari zulässig . Die Anleihe ist von eluern
holländischen Bankenkonsortium unter Führung der zirma
Mendelssohn & Co ., Amsterdam , übernommen und wird dem.

nächst zu einem Kurs von etwas über 90 Proz . in Holland zur
Zeichnung aufgelegt werden .



Die neugcwählte Handelskammer Konstanz trat am Freitag
ui ihrer ersten Sitzung zusammen. Die Kammer erledigte

&lt ihren ersten Punkt die Neukonstituierung , wobei das bis -
herige Präsidium , nämlich Handelskammerpräsident Fritz Grad -
mann , zum Präsidenten , und Dr. Emil Strohmeyer zum Vize -
Präsidenten einstimmig wiedergewählt wurden . Auch in der
Zusammensetzung der Kommission der Kammer trat keine
wesentliche Änderung ein.

.
Allianz , und Stuttgarter Lebensversicherungsbank AG .,

Stuttgart . Nach Mitteilung der Gesellschaft find die Abschluß ,
arbeiten soweit gefördert, daß über das Ergebnis für den Ge-
winnverband der früheren Frankfurter Lebrnsverstcherungs-
AG. Klarheit besteht . Günstiger Sterblichkeitsverlauf und an -
gemessene Kapitalerträge , sowie jetzt bereits erzielte erhebliche
Einsparungen an Verwaltungskosten ermöglichen es, die Divi-
dendensätze für die Versicherten , die die Frankfurter Lebens -
versicherungs-AG. für 1930 festgesetzt hatte , für das Jahr 1931
unverändert aufrechtzuerhalten .

Erhöhung der Brennstoffverkaufspreis « . Im „Reichsanzei -
ger wird folgende Bekanntmachung über Brennstoffverkaufs »
preise veröffentlicht: Vom 1 . April 1930 an können mit Rück-
ficht auf die von diesem Zeitpunkt art eingetretene Erhöhung
der Umsatzsteuer , die in der Bekanntmachung vom 1 . April
1930 veröffentlichten Brennstoffverkaufspreise um 0,10 v. H.
erhöht werden. Soweit die Syndikate von der in dieser Be -
kanntmachung erwähnten Befugnis regionaler Staffelung der
Preise Gebrauch gemacht haben, gilt die Preiserhöhung auch
für die gestaffelten Preise .

Btaatsanzeiger
Bekanntmachung .

Gesetz zum Schutze der Republik
Zur Ausführung des Gesetzes zum Schutze der Republik vom

LS . März 1930 (Reichsgesetzblatt I Seite 91 ) wird auf Grund
der Verordnung des Staatsministeriums vom 14 . April 1930
mit sofortiger Wirkung bestimmt:

1. Die Auflösung von Vereinen nach § 9 Absatz 1 sowie alle
Verbote von periodischen Druckschriften nach § 13 des Gesetzes
werden vom Minister des Innern ausgesprochen und im
Staatsanzeiger und im Reichsanzeiger bekanntgegeben; das
gleiche gilt von der Aufhebung solcher Anordnungen .

Dem Vorstand des Vereins oder dem Herausgeber der
eriodischen Druckschrift wird auf Antrag ein kostenfreier Be-

cheid mit Angabe der Gründe erteilt ; die Beschwerdefrist (§ 9"
bsatz 3 des Gesetzes ) wird hierdurch aber nicht verlängert .

2. Zu Maßnahmen nach § S des Gesetzes sind die Orts ,
und Bezirkspolizeibehörden und deren Beauftragte zuständig ;über ein derartiges Einschreiten ist dem Minister des Innern
sofort zu berichten. Gleichzeitig ist das Landespolizeiamt zu
benachrichtigen.

3 . Für die Beschlagnahme von Vereinsvermögen gemäß § 10
des Gesetzes sind neben dem Minister des Innern bei Gefahr
im Verzug auch die Bezirksämter (Polizeidirektionen ) zustän-
dig . Von einer hiernach ausgesprochenen Beschlagnahme ist
dem Minister des Innern unverzüglich Anzeige zwecks wei -
terer Veranlassung zu erstatten . Die Einziehung des Ver-
mögens und die in § 10 Abs . S zugelassene Befriedigung von
Gläubigern des Vereins erfolgt durch den Minister des In -
nern .

4 . Die vorläufige Beschlagnahme einer gegen das Repu-
blikschutzgesetz verstoßenden Einzelausgabe einer periodischen
Druckschrift kann nach § 12 des Gesetzes in Verbindung mit
dem Reichsgesetz über die Presse vom 7 . Mai 1874 überall da
erfolgen, wo sich Exemplare zum Zwecke der Verbreitung be-
finden . Zuständig für diese vorläufige Beschlagnahme sind die
Bezirksämter (Polizeidirektionen ) , in deren Bezirk die Be-
schlagnahme erfolgen soll. Das weitere Verfahren richtet sich
nach den Paragraphen 23 ff. des Pressegesetzes , § 98 Absatz 2
Satz 3 der Strafprozeßordnung und § 12 a . E . des Republik-
schutzgesetzes.

Karlsruhe , den 26 . April 1930 .
Der Minister des Innern :

I . Witte mann .

Staatliches Rebg «t in Land «.
Das Staatsministerium hat mit Entschließung vom 14. April

1930 Nr . 3071 auf Grund des Enteignungsgesetzes ausgespro-
chen, daß die Eigentümer des im Gewann „Sandgrube " der
Gemarkung Lauda gelegenen Grundstücke Lgb. Nr . 6040 ver-
pflichtet sind , vom westlichen Ende dieses Grundstücks eine
Teilfläche von 180 qm an den badischen Staat — Innere
Verwaltung — zum Zweck der Anlegung eines Zufahrts -
Weges von der Oberlaudaer Straße zu dem staatlichen Muster-
rebgut nach worgängiger Entschädigung abzutreten .

Karlsruhe , den 26 . April 1930.
Der Minister des Innern :
I . A. : Arnfperger .

Bekanntmachung
Die Aufrechterhält » « « der öffent -

lichen Ordnung .
Im Hinblick auf die schweren Störungen der öffentlichenOrd -

nuiig , die sich anläßlich der nationalsozialistischenVeranstaltungin Durlach am 27. April 1930 ereignet haben, werden für das

Gebiet des Freistaats Baden bis auf weiteres auf Grund deS
Artikels 123 der Reichsverfassung in Verbindung mit § 30
des Bad . Polizeistrafgesetzbuchs alle öffentlichen Kundgebun-
gen, Aufzüge und Umzüge, Durchmärsche und Versammlun -
gen unter freiem Himmel oder in geschlossenen Räumen ver-
boten, die unter Beteiligung von Mitgliedern anßerbadifcher
nationalsozialistischer Organisationen in Bundeskleidung ver«
anstaltet oder von solchen besucht werden sollen .

Im übrigen bleibt es den Bezirksämtern (Polizeidirek¬
tionen) überlassen, alle Kundgebungen der oben angeführtenArt ebenfalls zu verbieten, sofern durch die Beteiligung von
Nationalsozialisten in Bunoeskleidung von außerhalb (außer -
orts ) die Gefahr einer Störung des öffentlichen Friedens ge-
geben ist.

Karlsruhe , den 29. April 1930.
Der Minister deS Innern :

I . Wittemann .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige « Beamte»
Aus dem Bereich deS Ministeriums des Innern

Ernannt :
Zum Gendarmerieoberwachtmeister Gendarmeriehauptwacht »

meister Kamill Bruder in Peterstal , Anit Oberkirch.
Planmäßig angestellt :

Berthold Armbrufter , Pfleger bei der Heil- und Pflege -
anstalt Wiesloch .

Gewerbeaufsichtsbeamter Wilhelm Stutz beim Gewerbeauf -
sichtsamt zum Gewerbeobersekretär.

Berfetzt :
Verwaltungsinspektor Otto Dux beim Oberversicherung»-

amt Freiburg zum Bezirksamt daselbst .
Justizministerium

Zugelassen als Rechtsanwälte :
Rechtsanwalt Dr. Rudolf Walter beim Landgericht Karlsruhe

nach Verzicht auf feine Zulassung beim Landgericht Heidelberg,
Gerichtsassessor Dr. Friedrich Gaber a>ls Siegelsbach beim
Landgericht Mannheim .

Planmäßig angestellt :
Gerichtsvollzieher Felix Schern» beim Amtsgericht Schwei-

gingen.
« ersetzt :

Justizobersekretär Friedrich Ramsteiner beim Amtsgericht
Achern zum Landgericht Mannheim .

Sonntag abend entschlief sanft, an den Folgen
einer schweren Operation , in Karlsruhe , im Alter von
6o Jahren mein innigstgeliebter Mann, mein herzens-

futer
Vater , unser lieber Bruder, Schwiegersohn ,

chwager und Onkel

Fabrikant
Richard weder

Major d . L . I. a. D.
Inhaber des E . K . I. und anderer Kriegsorden

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Gabriele Weber geb . Griesbach,
Henny Weber .

Gernsbach , Berlin , Chemnitz, Uebersee , Lausanne ,Baden -Baden , Wien , Hannover , den 27 . 4. 1930. 333
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 30. 4 ., nach¬

mittags 3 Uhr , in Gernsbach vom Trauerhause aus statt.
Auf Wunsch des Verstorbenen wird gebeten , von

Blumenspende absehen 'zu wollen .

Gememdejparkasse Plankftabt
Bilanz auf 31. Dezember 1929

Vermögen : X4f
1 . Kassenbestand . . . . 8 830,78
2. Guthaben bei Girozen¬

trale und Postscheck-
amt 3 572,20

3. Wertpapiere (Auflver-
tung ) 2 050, —

4. Wechsel 4 919,25
5 . Darlehen auf Hvpo -

theken 150 806,40
6 . Darlehen in laufender

Rechnung an Private 19 445,81
7 . Darlehen auf Schuld -

schein 71414,53
6 . AuftvectungSsorderungen 47 420,99

(Fehlbetrag aus der
Aufwertung ; . . - 8318,43

P- Einnahmerückstände . 6 807,18
10. Gerätschaften . . . . U—

323 586,57

Schuld « » ! X#
1 . Spareinlagen . . . ; 202 979,08
2 . Aufgewertete Sparein¬

lagen 79 608,82
3 . Giro- u . K -K.-Einl . . . 20883,80
4. Anlehens- und andere

Schulden . . . . . 5 400, —
5. Ausgabenrückstände . . 7,85
6. Rücklagen :

a) gesetzt. Res. Fond» . 11245,86
7. Reingewinn vom Jahre

1929 3 461,16

323 586,57

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8"/. aus 223 862,88 XM Einlagen . . . . . . . . 17 909,03 m
Sie beträgt auf Schluß de» Jahres 1929 . . . . . 14 706,92 XM

somit weniger . . ; . 3 202,11 x/6

Plankftadt , den 25 . April 1930.
Berwaltungsratsvorsitzende -

Helmling .

JQ.417
Der « eschäftsletter :

Seitz .

Kezirkssparkasse Weil a. Rh.
(Oeffeutliche Uerl»a«d«sparkasse)

Bilanz anf 31. Dezember 1929
Göll : XS

1 . Kasse 51 057,81
2 . Girozentralen , Banken,

Postscheckamt . . . 75 990,82
3. Wechsel 151137,69
4. DarlehenaufHypotheken 2 315107,20
5 . Darlehen in laufender

Rechnung an Private 555 377,06
6 . Darlehen auf Schuld-

scheine 299 801,40
7 . Darlehen an Reich,

Länder und Gemein-
den 256 809,26

8. Grundstückskaufschillinge 87 639,80
9 . Lombarddarlehen . . 2 203,40

10. Rückstände 155 256,65
11 . Immobilien . . . . 110528,08
12 . Mobilien 1,—

4 060 909,17

H« be« r
1 . Spareinlagen . . . .
2 . Aufwertungseinlagen .
3 . Giro- und Kontokorrent-

einlagen
4. Anlehen
5 . Reservefonds ver 31 . De¬

zember 1928
100 994,88

Reingewinn
1929 . . 31035,52

2 207 822,37
465 204,48

432 785,67
823 066,25

132 030,40

4 060 909,17

100 994,88 XM
31 035,52 XM

Reservefonds
Bestand per 31 . Dezember 1928 . . . . ; ; ; ;
Zuweisung aus dem diesjährigen Reingewinn . ^ .

132 030,40 X#
Gemäß § 10, Abs . 1 der Sparkassensatzung muß der
Reservefonds mindestens 5°/, per Gesamtsumme der
Einlagen betragen ; also 5"/, aus 2 640 608,04 X#- = 132 030,40 XS
Differenz

Der Vorsitzende des VertvaltungsratS :
Kraus , Bürgermeister-

—,— XM
Der GeschSftSleiter ,

Burgbacher .

Bad. Kommunale LonileM
= Karl- Friedrich - Straße 1

Girozentrale
Zweiganstalt Karlsruhe

Ecks Zirkel

Besorgung aller
insbesondere

Pflege des öffentlichen Geld¬
verkehrs Kredithingabe an
den gewerblichen Hittelstand 368 m

6°/0 Goldanleihe von 19S7 ' der
Hauptstadt Mannheim

Die auf 1. Vlll . 1930 fällige III . Tilgungsrate obiger
Anleihe im Betrag von 204 500,®* ist durch Ankauf
beschafft worden ; eine Auslosung findet demnach in
diesem Jahre nicht statt . 332

Mannheim , den 25. April 1930 .
Der vberdürgermetster .

Wir
rerben

für Sie !

Gewölbe - und Widerla¬
gererneuerung ( rd . 28 m )
im Reicholzheimer Tunnel
zwischen Reicholzheim und
Wertheim aus der Strecke
Lauda—Wertheim öffent»
lich zu vergeben. Ausbruch
etwa 760 cbm , Widerla¬
geraufmauerung etwa 280
cbm , neues Gewölbe 208
cbm , Abdichtung 380 qm.
Bedingungen und Zeich¬
nungen beim Reichsbahn»
bauamt Lauda einzusehen,
dort auch Abgabe der Be-
dingungen und Zeichnun-
gen : 1 Leistungsverzeich-
nis kostenlos , 2 . Fertigung
2Ä »l , Zeichnung 1,50 M ,
besondere Vertragsbedin¬
gungen 1,50 Ml . Führun .
gin durch die Baustelle am
5 . und 9. Mai , beginnend
9 Uhr, bei der „Teilba -
cher Mühle "

. Angebote mit
Aufschrift: „Angebot auf
Gewölbe- u . Widerlager -
erneuerungen im Reichol
heimer Tunnel "

, verschlo
sen , H WWW

f's"
postfrei, bis zur Er -

öffnung am Donnerstag ,
15 . Mai 1930, 11 Uhr,
hierher einzureichen. Za -
fchlagsfrist 4. Juni . Q .428

Lauda , 22 . 4 . 1930.
Reichsbahnbauamt .

PORPHYRWERK
SOSSENHEIM

HANS VATTER
DOSSENHEIMA0 BERGSTB

LIEFERTAUS SCHLOSS' U.
HECKENMAßKBRUCK

STROSSENBRU -
jjggjjgj

Mittwoch, 30 . April
•A 22. Th -Gem. 901 —1000

und 1001 — 1100

Komödie von Curt Götz
Regie: Dr . Landgrebe

Mitwirkende :
Ouaiser , Ziegler, Brand ,

Kloeble , Müller
Anfang 20 Ende geg . 22 1/,

Preise A (0,70—5,—)
Donnerstag , 1 . Mai

Othello
Druck G . Braun . Karlsruh «


	[Seite 478]
	[Seite 479]
	[Seite 480]
	[Seite 481]

